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Warum wir nicht gendern 
 
 
Dieses Heft ist in Leichter Sprache. 

Die Sätze sind kurz. 

Die Wörter sind einfach. 

So können alle das Heft gut lesen.  

 

Wir schreiben nur die männliche Form. 

Dann bleiben die Sätze kurz. 

Dann sind die Sätze leichter zu lesen. 

Wir schreiben zum Beispiel: 

 Erzieher und Lehrer  

Wir schreiben nicht: 

 Erzieher, Erzieherinnen und Lehrer und Lehrerinnen 

 

Wir meinen aber immer alle Geschlechter: 

 Männer, Frauen und Menschen,  

 die sich nicht nur als Mann oder nur als Frau fühlen. 

 

Wir wollen niemanden verletzen. 

Wir wollen den Text nur leicht machen. 

  



 
 
 
Liebe Kinder,  
liebe junge Krefelder und Krefelderinnen, 
 
 
mein Name ist Markus Schön. 

Ich bin Stadt·direktor von Krefeld. 

Ich leite viele Ämter: 

 die Jugend·hilfe 

 den Bereich Schule, den pädagogischen  
und den psychologischen Dienst  

 die Volks·hochschule 

 den Sport und die Sport·förderung 

 den Bereich Einwanderung und Integration 

 

Kinder und ihre Rechte sind mir besonders wichtig 
Nicht alle Kinder wissen: 

 Es gibt besondere Rechte für Kinder  

 und Jugendliche bis zu 18 Jahren. 

Deshalb machen wir dieses Heft. 

Ihr sollt wissen: 

 Ihr seid wichtig und eure Meinung ist wichtig.  
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Es gibt viele Themen für euch 

Wir wollen die Kinder·rechte in Krefeld 

noch besser um·setzen. 

 

Ihr sollt bei allen Themen 

für Kinder und Jugendliche mit·entscheiden. 

Wir haben schon jetzt einen Jugend·beirat in Krefeld. 

Hier erfahrt ihr mehr über den Jugend·beirat: 

 jugendbeirat-krefeld.de 

 

Wir wollen euch noch viel mehr beteiligen 
Ihr sollt viele Möglichkeiten haben, 

eure Meinung zu sagen. 

Wir wollen mit euch zusammen 

unsere Stadt gestalten. 

Wir wollen: 

 Kinder und Jugendliche sollen zufrieden 

 in Krefeld leben.  

 

Wir freuen uns auf eine gemeinsame Zukunft 

mit euch. 

 

Unterschrift  

 

Euer Markus Schön  
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Menschen·rechte sind für alle Menschen 
 
 
Alle Menschen haben die gleichen Rechte. 

Diese Rechte haben Menschen von Geburt an. 

Egal, in welchem Land die Menschen leben. 

Egal, welche Hautfarbe die Menschen haben. 

Egal, welches Geschlecht die Menschen haben.  

Egal, welche Religion die Menschen haben. 

Egal, ob mit oder ohne Behinderung. 

Die Rechte für alle heißen Menschen·rechte. 

 

Menschen·rechte  

 fördern Gerechtigkeit und Gleichheit 

 schützen Menschen vor Gewalt  

 fördern Frieden und Sicherheit auf der Welt 

 

Wir müssen jeden Tag für die Menschen·rechte arbeiten. 

Zum Beispiel: 

 Wir müssen andere Menschen gut behandeln. 

 Auch wenn wir manche Menschen nicht mögen.
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Kinder haben besondere Rechte 
 
 
Kinder haben viele Rechte. Zum Beispiel: 

 in Frieden zu leben 

 in die Schule zu gehen 

 gesundes Essen zu bekommen 

 Geheimnisse zu haben 

 

 

 

 

1989 wollte die UN die Rechte von Kindern stärken.  

Die UN sagt in einem Vertrag: 

 Kinder haben ein Recht auf Zukunft. 

 Erwachsene sollen Kinder  
bei Entscheidungen beteiligen. 

Dieser Vertrag heißt UN-Kinder·rechts·konvention.  

 

Im Vertrag stehen 54 Rechte für Kinder und Jugendliche. 

Kinder·rechte sind für Kinder  

und Jugendliche bis zu 18 Jahren. 
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 Die UN 
 
 
 
 
 UN ist die Abkürzung von United Nations. 
 Das ist Englisch. 

 Wir sprechen das so aus: Ju – nei – tid  Nä – schens. 

 Das heißt auf Deutsch: Vereinte Nationen. 

 

 Die UN ist eine Gruppe von 193 Ländern. 

 Die UN will Frieden auf der Welt. 

 Die UN 

 passt auf die Menschen·rechte auf 

 unterstützt Schulen und Ärzte auf der ganzen Welt 

 macht Gesetze zum Umwelt·schutz 

 Die UN hilft Ländern in Not. 

 Zum Beispiel bei Kriegen. 

 Oder bei Natur·katastrophen. 

 

 Die UN will die Welt zu einem besseren Ort machen. 

Und die UN will Kinder und Jugendliche besonders schützen. 
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Kinder·rechte sind wie eine große Burg 
 
 
 
 
 
 
  

Eine Burg ist hoch. 

Eine Burg hat dicke Wände. 

Eine Burg schützt alle Menschen, die in ihr leben. 

 

   Das sind die 3 großen Ziele der Kinder·rechte: 

 Kinder und Jugendliche zu schützen  

vor Gewalt, Hunger, Miss·brauch. 

 Kinder und Jugendliche zu fördern und stark zu machen 

mit gutem Essen, Schulen, Ärzten und Medizin. 

 Kinder und Jugendliche mit·entscheiden lassen, 

 wenn es um Interessen von Kindern und Jugendlichen geht. 

 

Wir erklären auf den Seiten 10 bis 19 wichtige Kinder·rechte.  
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Das Recht auf einen Namen Artikel 7 

 
 
Du hast das Recht auf einen Namen. 

Dein Name steht in deiner Geburts·urkunde.  

Dort steht auch:  

An diesem Ort bist du geboren. 
 

 
Das Recht auf eine eigene Kultur  Artikel 30 

 
 
Menschen machen mit Kultur das Leben schöner und interessanter. 

Kultur ist wie ein großes Puzzle. 

Viele Teile gehören dazu: 

 Lieder und Musik  
 Bilder und Kunst 

 Essen und Bräuche 

 Sprache und Religion 

Es gibt unter·schiedliche Kulturen in der Welt. 

Das siehst du zum Beispiel an der Kleidung von Menschen. 

Jeder Mensch darf seine Kultur leben.  
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Das Recht auf Gesundheit  Artikel 24 
und eine saubere Umwelt 
 
 
Alle Kinder und Jugendlichen haben das Recht  

auf saubere Luft und auf sauberes Wasser. 

 

 

 

 

Alle Kinder und Jugendlichen haben  

das Recht auf gesundes Essen und Trinken.  

 

 

 

 

Alle Kinder und Jugendlichen haben das Recht  

auf einen Arzt, auf Pflege und auf Medikamente. 
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Das Recht auf Bildung Artikel 28 
 
 
Alle Kinder und Jugendlichen haben das Recht 

zur Schule zu gehen. 

In Deutschland müssen Eltern kein Geld für die Schule bezahlen. 

Erzieher und Lehrer unterstützen Schüler beim Lernen. 

 

 

 

 

 

Lernen ist wichtig 

Du weißt viel? 

Dann kannst du gut ent·scheiden: 

 So will ich später leben. 

 Diesen Beruf möchte ich später machen. 
 

Respekt ist wichtig 

Erzieher und Lehrer gehen gut mit Schülern um.  

Und Schüler gehen gut mit Lehrern und anderen Schülern um.  
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Das Recht auf Spiel und Freizeit  Artikel 31 
 
 
Spielen ist wichtig 

Kinder und Jugendliche brauchen Zeit  

für sich und ihre Freunde. 

Beim Spielen lernst du: 

 Diese Dinge kann ich gut. 

 Du lernst dich selbst besser kennen. 

 Und du lernst die anderen besser kennen. 

 

Auch Ruhe ist wichtig 

Du brauchst Zeit für Erholung: 

 genug Schlaf 

 Pausen 

 Ferien 

 

Kinder und Jugendliche sollen in Vereine gehen können 

Deshalb sollen die Vereine nicht teuer sein. 

Und die Vereine sollen barriere·frei sein.   
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Das Recht auf Meinung  Artikel 12 
und Beteiligung 

 
 
Es geht um Kinder und Jugendliche? 

Zum Beispiel:  

 in der Schule 

 in der Familie 

 in der Freizeit 

Dann dürft ihr mit·reden. 

Und ihr dürft mit·entscheiden. 

Erwachsene müssen eure Meinung an·hören. 

Ihr wisst am besten, was ihr braucht. 

 

Kinder und Jugendliche beteiligen sich 

 als Klassen·sprecher und Schüler·sprecher 

 in Kinder- und Jugend·büros 

 bei Jugend·konferenzen 
 

 In Krefeld gibt es einen Jugend·beirat. 

 Hier findest du mehr Infos: jugendbeirat-krefeld.de 
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Das Recht auf Schutz vor Gewalt Artikel 19, 34-37 

 
 
Erwachsene müssen Kinder und Jugendliche  

vor Gewalt schützen: 

 zu Hause 

 in der Schule 

 in der Freizeit 

 im Internet 

Erwachsene dürfen euch nicht schlagen. 

Erwachsene dürfen euch nicht beschimpfen oder bedrohen. 

Erwachsene dürfen euch nicht sexuell belästigen. 

Erwachsene dürfen euch nicht zu Erwachsenen-Arbeit zwingen. 

Erwachsene müssen sich um euch kümmern.   

  

 Hier bekommst du Hilfe 

 Ein Erwachsener hat dich geschlagen? 

 Oder du hast Angst vor einem Erwachsenen? 

 Der Verein Nummer gegen Kummer hilft dir: 

  Telefon: 116 111 

 Und hier kannst du chatten:   www.jugendnotmail.de 
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Das Recht auf Privat·sphäre Artikel 16 
 
 
Privat·sphäre bedeutet: 

 Du hast das Recht auf Geheimnisse. 

 

Niemand darf deine Sachen durch·suchen. 

Niemand darf ohne zu fragen, in dein Zimmer gehen. 

Niemand darf deine Briefe und E-Mails lesen. 

Niemand darf Fotos oder Videos von dir machen,  

wenn du das nicht willst. 

 

Nur du entscheidest: 

 Wem du deine Geheimnisse erzählst. 

 Mit wem du über deine Gefühle sprichst. 

 Wer dich anfassen darf. 
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Das Recht auf Eltern und Familie Artikel 5, 9-10, 20-21 

 
 
Jedes Kind hat das Recht auf eine Familie. 

Eltern sollen sich gut um ihre Kinder kümmern. 

Und Eltern sollen ihre Kinder gut erziehen. 

 

Manche Eltern können sich nicht gut um ihre Kinder kümmern. 

Die Familie und das Jugend·amt überlegen dann zusammen: 

 Wo geht es den Kindern besser? 

Zum Beispiel in einer anderen Familie. 

Die Kinder entscheiden mit: 

 Da wollen wir leben. 

 

Die Kinder dürfen ihre richtigen Eltern  

regel·mäßig sehen. 

 

Und sie sollen später zu ihren richtigen Eltern zurück·gehen. 

Das Jugend·amt prüft, wann das möglich ist. 
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Das Recht auf Schutz im Krieg  Artikel 22 
und auf Schutz bei der Flucht 
 
 
Viele Menschen müssen fliehen. 
Denn in ihrer Heimat ist Krieg. 

Oder es gibt eine Umwelt·katastrophe. 

Und die Menschen können nicht mehr in ihrer Heimat leben. 

In anderen Ländern sind viele Menschen sehr arm. 

Und es gibt nicht genug Arbeit für alle Menschen. 

 

Viele Kinder flüchten nach Deutschland 

Manchmal flüchten Kinder ohne ihre Eltern. 

Wir müssen uns besonders um geflüchtete Kinder kümmern. 

Deutschland versucht, die Eltern der Flüchtlings·kinder zu finden. 
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Das Recht auf Unterstützung Artikel 23 

bei Behinderung 
 
 
Kinder und Jugendliche mit Behinderung 

sollen genauso gut leben wie alle anderen. 

Sie sollen: 

 überall mit·machen können 

 auf die·selben Schulen gehen können 

wie Kinder und Jugendliche ohne Behinderung 

 alle Freizeit·angebote nutzen können 

 die richtige Unterstützung bekommen 

 

Es gibt noch viele Barrieren 

Für Menschen mit Behinderung gibt es  

noch viele Probleme: 

Manche Kinder mit Behinderung: 

 können noch nicht überall mit·machen 

 können noch nicht auf alle Schulen gehen 

 können noch nicht alle Freizeit·angebote nutzen 

 bekommen noch nicht die richtige Unterstützung  
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Krefeld – die kinder·freundliche Kommune 
 
 
Die Kinder·rechte gibt es schon lange. 
Aber nicht jedes Kind kennt seine Rechte.  

Und nicht jedes Kind weiß: 

 Meine Meinung zählt. 

Das wollen wir in Krefeld ändern. 

Der Verein Kinder·freundliche Kommunen hilft uns dabei. 

Kommune ist ein anderes Wort für Gemeinde oder Stadt. 

 

Krefeld macht Pläne für mehr Kinder·freundlichkeit. 

Und ihr könnt uns helfen. 

Zum Beispiel im Jugend·beirat Krefeld. 

 

Krefeld will schöner für Kinder und Jugendliche werden. 

Dafür gibt es ein Siegel. 
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Die kinder·freundliche Kommune 
hat 4 Merkmale 
 
1. Das Kindes·wohl ist das wichtigste Ziel 
 Jedes Kind hat ein Recht 

 auf ein glückliches und gesundes Leben. 

 Alle anderen Ziele kommen danach. 

 

2. Krefeld will alles für das Kindes·wohl tun 
 Krefeld gibt Geld für Kinder und Jugendliche. 

 Wir fördern Familien. 

 Und wir schützen Kinder vor Gewalt und Miss·brauch. 

 

3.  Die Stadt fördert die Beteiligung  
 von Kindern und Jugendlichen 
 Krefeld fragt Kinder und Jugendliche: 

  Was wünscht ihr euch? 

 Krefeld plant mit euren Wünschen. 

 

4.  Die Stadt informiert über Kinder·rechte 
 Krefeld macht Vorträge und Schulungen. 

 Krefeld schreibt Briefe und macht Hefte.  

 Und Krefeld informiert jedes Jahr: 

 So geht es den Kindern und Jugendlichen in unserer Stadt. 
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Hilfe·stellen für Kinder und Jugendliche 
 
 
Nummer gegen Kummer 

Du hast Probleme? 

Wir helfen dir. 

Bitte ruf uns an: 

 Telefon:  116 111 

Wir beraten dich: 

von montags bis samstags von 14 Uhr bis 20 Uhr. 

 Der Anruf kostet nichts. 
 Du kannst anonym mit uns sprechen. 

Das bedeutet: 
Du brauchst uns deinen Namen nicht zu sagen. 

 

Du möchtest uns lieber schreiben? 

Du kannst uns immer eine E-Mail schreiben. 

Oder du kannst mit uns chatten: 

 von montags bis donnerstags von 14 bis 18 Uhr. 

Hier findest du mehr Infos: 

 nummergegenkummer.de/kinder-und-    
 jugendberatung/online-beratung  
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JugendNotmail 
Dich quält ein Problem? 

Und du weißt nicht mehr weiter? 

 

Bei uns bekommst du schnell Hilfe. 

Du kannst mit uns über alles reden. 

Kein Thema ist verboten. 

  

Geh im Internet auf diese Seite: 

 jugendnotmail.de 

Wir beraten dich und wir chatten mit dir. 

 Der Chat und die Online·beratung kosten nichts. 
 Wir sind rund um die Uhr für dich da. 

 Wir sind jeden Tag für dich da. 

 Und wir sprechen mit keinem Menschen  
über deine Probleme. 

 

Du kannst auch mit uns chatten. 

Montags, dienstags und donnerstags 

kannst du live mit uns chatten. 

Immer von 18 Uhr bis 20 Uhr. 

 

 Und jeden Montag machen wir einen Chat  

 über ein bestimmtes Thema. 

 Der Themen·chat ist zwischen 19 Uhr und 20.30 Uhr.  
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Impressum  
 
 
Stadt Krefeld 
Geschäftsbereich 4 
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Telefon. 0 21 51 – 86 31 08 

E-Mail: kinderfreundliche-kommune@krefeld.de 

 

 

Bilder 
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